anblickte; 


PER SR. Dach Die Qiebſter Schah 
Da es nun mit uns ſo weit / 
Daß man denen 


Anno 1734. den 14. Septemb. 


RITA. 
und Seit. 


Beydes laͤßet ſich nicht zwingen |: 
Das ſieht man in allen Bingen; 1 
Srumb muß die Beſcheidenheit 8 
Micht aus ihrem Circul weichen / „ 


Wer wil H d | N 
b MR u: | | 
Der erwarte: IE und Zeit. a 


Recitat. 

Ach freylich Gluck und Zelt! 
Muß wohl in allen Sachen ‚ 
Den ungebaͤhnten Weg / gebahnt und eben machen. 
Und dis beſtaͤtigt ſchon 
Ein kluger Salomon 
Den Weißheit und Verſtand zum Wunder dargeſtellt 
Daß / der den Zweck erhaͤlt | 
Der ſich in allen Stuͤcken: 1 g 
In Zeit und Gluͤcke weiß zu ſolcen 
So iſts auch in der That / man ſehe hin und her 
Was nur geſchicht / geſchicht nicht ehngefchr 
Es lieget an der Zelt 
Mit dieſer bricht man Rofen 
| Mit der kommt man nach Goſen 
inn Wo man ſich dann ergoͤtzt f 

1 Und fein Gemuͤthe gantz in ſtille Ruhe fett, 
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1 x SC Hläfft zu weilen dein Belticke/ 
N Woge mr / es ruht ſich aus 
% Schenckt dirs wieder frohe Blicke; 
Wil, So erſreuts dein gantzes auß 
IR Daß die / fo voruͤber gehen 
1 Joll Werwundrung bleiben ſtehen. f 
5 \ ecitat. 


ch — 


e eee eee 8 


s h — 9 u TE RT KR ee RAR 
Di. in nn Se 2 8 


scitat. 


: Recitat, 

Und das komt denn von GOtt 

Wenn man Ihm gantz gelaſſen bleibet 
Und keine Zeit vor ſchreibet | | 
Biß GOttes weiſer Rath 

Zeit und Geluͤck beſtimm⸗t hat 


GeChrtefter Herr Bräutigam! 


Da du in Zelt und Gluͤck dich biß anher gefunden / 


Und auch bey Kummer vollen Stunden 

Den Muth nicht ſincken laſſen / 

Schau heute kanſt du dich vollkommen wieder faſſen 
Und glauben / daß das Gluͤck dich nicht hat wollen haſſen. 
Die Probe wird man ſpuͤhren: 1 


Wers Gellg Ke hat / kan heut die BR All T nach Hauſe führen. 
| ARI A 


M Ancher fluchet auff das Bluͤcke 
Und it doch ſelbſt ſchuld daran. 
SBucht es einen zu bedienen; 
So zeigt man durch ſpröde Mienen / 
Und durch wiederſpenſtge Blicke 
Daß man ſein entbehren kan. 
Alsdenn flucht man auff das Blüde 
Wer iſt aber Schuld daran? 


Manche laurt auff beſſer Side 
Biß die ſchoͤnſte Zeit borben. 

Elsdenn moͤcht ſie ſich beguehmen 

Verne einen Schaß zunehmen / 
Vieng er auch gleich an der Gricke 
Und waͤr ihr nur halb getreu. 

So laurt man auff beſſer Bluͤcke 
Miß die ſchoͤnſte Zeit vorbey. 


Recitat. 


Recitat. 


GeeEhrte Jungfer Braut! 

Da man dein Gell KK recht in der Bluͤthe ſchaut / 
Du thuſt was ZEIT befiehlt 

Und was des Hoͤchſten Rath 

Nach weiſer Abſicht ſchon vorher beſchloſſen hat. 
Dahero wirſt du auch in ſolchen Liebes⸗Wercken 
Des Himmels Schickung mercken. 

Wohl dir nach aller Hoffen 

Haſt du es gut und wohl getroffen. 

Was darffſt du denn bey deinem Schatz nun thun? 
Nichts / als; nur hoͤchſt vergnuͤgt in feinen Armen ruhn. 


GE Rt be glücke Eure Ehe 
2 Sfetsinit Seegen aus der Höhe 
As geh Euch in allem Bohl 
Siebt einander umb die Nette 
Quer Tiſch und Euer Bette 
Sey von lauter & on voll. 
Ott begluͤcke Sure She 
Stets mit Seegen aus der Zoͤhe 
Vs geh Lucht in allem 3 obl, 


Schertzet Ihr berbundnen Beyde 
An erwuͤnſchter Guſt und Biicde. 


1 I Trefft auf Gluck und gute Dei; 


„„ So wird Seil und ER geben 
1 Daß Ehr werdet dis erleben / 
N | Mas ein Sachen zubereil, 
1 Schertzet Ihr verbundnen Beyde 
lv ein erwuͤnſchter Luft und Aerende/ 
ö Trost auf Wlück und gute Seit 
| % 
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